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bauphysikapéro

Der Bauphysik-Apéro ist eine Veranstaltungsreihe der Weiterbildung der 

Nordwestschweizer Hochschule für Architektur, Bau und Geomatik.

Der Bauphysik-Apéro hat eine eigene Webseite!

http://www.bauphysikapero.ch

Weitere Weiterbildungsangebote finden Sie unter: 

http://www.fhnw.ch/habg/weiterbildung
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Objekt Nr. 1: Wohnüberbauung

verputze Aussenwärmedämmung, 

welche bis ins Erdreich geführt wurde

teilweise mit auskragenden Bauteile 

im Untergeschoss und teilweise mit 

erdgeschossbündigen Unterbauten 



07.03.20225. Bauphysik-Apéro der FHNW 7

Objekt Nr. 1: Wohnüberbauung

Schäden in Form von

- Putzaufwölbungen

- Putzablösungen (i.d.R. bis zum 

Netz)

- Putzrisse

- Putzverfärbungen
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Objekt Nr. 2: Mehrfamilienhaus

verputze Aussenwärmedämmung, 

welche bis ins Erdreich geführt wurde

auskragenden Bauteile (Flachdecke) 

im Untergeschoss

Schäden trotz «Abdichtungsmass-

nahmen» gegeben
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Objekt Nr. 3: Doppeleinfamilienh.

verputze Aussenwärmedämmung bei 

einer Holzständerbauweise, welche 

bis ins Erdreich geführt wurde

erdgeschossbündigen Unterbauten 

u.a. auch Wassereintritte in den Holz-

rahmenbau vorhanden
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Schadensursachen

Quelle Bild: WDVS-Atlas, Fa. Caparol AG

Hauptlast

Hauptlast
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Regeln der Baukunde

Was sind die a.a.R.d.B.?

Die Regeln der Baukunde umschreiben diejenigen Regeln, welche für die 

Planung und Ausführung baulicher Anlagen in der Wissenschaft als 

theoretisch richtig erkannt sind und feststehen, sowie im Kreise der für die 

Anwendung der betreffenden Regeln massgeblich, nach dem neusten 

Erkenntnisstand vorgebildeten Anwender durchwegs bekannt und aufgrund 

fortlaufender praktischer Erfahrung als richtig und/oder notwendig anerkannt 

sind. 

Keine Voraussetzung einer Regel der Baukunde ist die schriftliche 

Niederlegung in einem Normenwerk. Dies insofern die Normgebung teilweise 

Jahre der baulichen Entwicklung hinterher hinkt.
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Norm SIA 242:2012

Verputz- und Trockenbauarbeiten

wasserführende Flächen 

angrenzender Bauteile und 

Belagsflächen sind so zu neigen sind, 

dass das Wasser von den verputzten 

Teilen wegfliesst

Trennung aller Putzschichten von der 

wasserführenden Fläche

Schutz der Deckschicht vor 

langanhaltender Durchfeuchtung 

infolge Staunässe
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Norm SIA 243:2008

Verputze Aussenwärmedämmung

wasserführende Flächen 

angrenzender Bauteile und 

Belagsflächen sind so zu neigen sind, 

dass das Wasser von der verputzten 

Wärmedämmung wegfliesst.

expliziter Hinweis, dass alle 

Schichten der verputzten 

Wärmedämmung unter Terrain und 

im Spritzwasserbereich vor lang 

anhaltender Feuchte zu schützen 

sind
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Merkblatt SMGV, 2006

Anwendungen von Aussenputzen 

und der verputzten Aussenwärme-

dämmung in Sockelzonen

Verputzte Flächen, die sich unterhalb 

der Sockellinie befinden, müssen 

zwingend vollflächig und fachgerecht 

durch eine Schutzbeschichtung oder 

eine Abdichtung gegen Feuchtigkeit 

geschützt sein.

Im Sockelbereich darf keine Erde 

unmittelbar an die Aussenwand 

angefüllt werden.
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Merkblatt SMGV, 2004

Merkblatt für den Einbau und das 

Verputzen von XPS-Platten

Putzsystem muss im Sockelbereich 

vor anstehender Nässe geschützt 

werden (Schutzsysteme vorsehen)

keine Berührung mit dem Erdreich
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Norm SIA 318:2009 

Garten- und Landschaftsbau

nicht versickerndes 

Oberflächenwasser durch 

Gefälleausbildung in Belägen und 

Rasen ableiten

Gefälle je nach Material und 

Oberflächenstruktur:

- Rasen > 0.5 %

- Asphalt > 1.0 %

- Platten, glatt > 1.0 %

- usw.
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Ausführungsrichtlinien Lieferanten

Unterschiedliche Randbedingungen 

definiert

normative Anforderungen stellen 

Mindestanforderungen dar

Mögliche Randbedingungen:

- Untergeschoss beheizt/unbeheizt

- mit/ohne erhöhtem 

Dampfdruckgefälle

- Betonalter </> 4 Mte

- Standort </> 800 m.ü.M
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Ausführungsmöglichkeiten

Quelle Bild: Detail-Handbuch, Fa.  Karl Bubenberg AG
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Ausführungsmöglichkeiten

Quelle Bilder: Detail-Handbuch, Fa.  Sto AG 
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Sanierungsmöglichkeiten

Quelle Bild: Detail-Handbuch, Fa.  Karl Bubenberg AG
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Fazit

Die korrekte Planung und Ausführung erfordert eine Differenzierung 

zwischen dem Terrain-, dem Balkon- und dem Flachdachanschluss. 

Hauptkriterium für die Beurteilung der Ausführung sollte erfahrungsgemäss 

der Wasserabfluss darstellen. In welcher Lage dieser liegt ist hierbei nicht 

relevant. Grundsatz muss sein, dass keine langfristigen Wassereinflüsse 

gegeben sind.

Zweites Hauptkriterium stellt die Abdichtung respektive Schutzmassnahme 

des Sockelputzsystems dar.

Trotz Schaden ist dem ausführenden Unternehmer oft die Problematik nicht 

klar. Auch in der Sanierung bedarf der Unternehmer eine fachkompetente 

Bauleitung zur Seite gestellt.



bauphysikapéro
Schallschutz beim Geschosstrenndeckenauflager beim

beidseitig verputzten Einsteinmauerwerk
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Übersicht

- Einsteinmauerwerk 

- Schallschutz an der Fassade

- Schallschutz mit der Fassade

- Flankenübertragung

- Stossstellendämmung

- Einsteinmauerwerk

- Beispielobjekte
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Einsteinmauerwerk

- Rohdichte ca. 500-800 kg/m3

- Luftschalldämmung R’w 

ca. 45 -51 dB

Herstellerangabe für 36.5 cm
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Schallschutz an der Fassade

- Fenster

- Storenkasten

- Rahmenverbreiterung

- Installationen

- Fassade
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Schallschutz an der Fassade

- Fenster

- Storenkasten

- Rahmenverbreiterung

- Installationen

- Fassade

Lärmbelastung

Lage des Empfangsortes

Beurteilungsperiode Tag Nacht Tag Nacht

Beurteilungspegel dB(A) Lr ≤ 60 Lr ≤ 52 Lr > 60 Lr > 52

Lärmempfindlichkeit

gering 22 dB 22 dB Lr - 38 dB Lr - 30 dB

mittel 27 dB 27 dB Lr - 33 dB Lr - 25 dB

hoch 32 dB 32 dB Lr - 28 dB Lr - 20 dB

Grad der Störung durch Aussenlärm

Anforderungswerte De

klein bis mässig erheblich bis sehr stark

abseits von Verkehrsträgern, 

keine störenden Betriebe

im Bereich von Verkehrsträgern

oder störenden Betrieben
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Schallschutz mit der Fassade

- Luftschalldämmung innerhalb 

eines Gebäudes

- Direktschalldämmung

- Flankenschalldämmung

Dd

DfFd

Ff



07.03.20225. Bauphysik-Apéro der FHNW 28

Schallschutz mit der Fassade

- Prognoseverfahren nach EN 

12354

- Energetische Addition aller 

Übertragungswege

Dd

DfFd

Ff
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Schallschutz mit der Fassade

- Prognoseverfahren nach 

EN 12354
Dd

DfFd

Ff

Jeweils in Summe der beteiligten Bauteile
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Flankenübertragung

Dd

DfFd

Ff
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Flankenübertragung

Df

Ff
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Flankenübertragung

Ff
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Flankenübertragung

- Direktschalldämmung der 

Flanke

- Verbesserungsmass einer 

Vorsatzschale

- Stossstellendämmung

Ff
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Flankenübertragung

- Direktschalldämmung der 

Flanke

- Stossstellendämmung

Ff
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Flankenübertragung

- Direktschalldämmung der 

Flanke
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Stossstellendämmung

- Typisches Detail für 

Aussendämmung (T-Stoss)

- R’w ca. 40 – 45 dB

- KFf ca. 14 dB

ca. 14 dB

ca. 7 dB

ca. 7 dB
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Stossstellendämmung

- Aussendämmung mit 

Akustiklager

- R’w ca. 40 – 45 dB

- KFf ca. 17 dB

ca. 17dB

ca. 4 dB

ca. 12 dB
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Stossstellendämmung

- Typisches Detail:

Akustiklager

Statisches Lager 

Wärmedämmung

Vormauerung

- KFf ca. 8-11 dB

ca. 8-11 dB
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Stossstellendämmung

- Typisches Detail:

Statisches Lager 

Wärmedämmung

- KFf ca. 14-17 dB

ca. 14-17 dB
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Stossstellendämmung

- Einfluss auf die 

Stossstellendämmung: 

Übertragungsfläche an der 

Vormauerung. 

Je dünner die Vormauerung, 

desto geringer der 

Schallübertrag.
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Einsteinmauerwerk

- Resonanzeigenschaften
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Einsteinmauerwerk

- Rohdichte ca. 500-800 kg/m3

- Luftschalldämmung R’w 

ca. 39-??? dB

nach Messung / Prüfzeugnis
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Einsteinmauerwerk

- Untersuchungsberichte zeigen 

und Fachleute empfehlen: 

Einsatz von Steinen mit einer 

geprüften Direktschalldämmung 

R’w ≥ 48 – 52 dB 

Deckenvormauerung so schmal 

als möglich, idealerweise ganz 

verzichten. 

R’w ≥ 48

R’w ≥ 48



07.03.20225. Bauphysik-Apéro der FHNW 44

Einsteinmauerwerk

- Untersuchungsberichte zeigen 

und Fachleute empfehlen: 

Schallabstrahlenden 

Fassadenanteil reduzieren

z.B. durch bodenebene Fenster 

etc.

R’w ≥ 48

R’w ≥ 48



07.03.20225. Bauphysik-Apéro der FHNW 45

Beispiele

- Deckenauflager mit 

Vormauerung

drei verschiedene Akustiklager

- Deckenauflager ohne 

Vormauerung
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Beispiele

- Drei unterschiedliche Varianten 

des Deckenauflagers
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Beispiele

- Variante A

5 mm Akustiklager, 

bis 3 cm vor 

Fassadenaussenkante

- Di,tot = 54 dB
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Beispiele

- Variante B

3 mm Akustiklager, 

bis 3 cm vor 

Fassadenaussenkante

- Di,tot = 55 dB
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Beispiele

- Variante C

3 mm Akustiklager, 

bis Fassadenaussenkante

- Di,tot = 56 dB
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Beispiele

- Deckenauflager ohne 

Vormauerung
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Beispiele

- Kontrollmessung im 

Bauzustand

- Kleines Eckzimmer

- Di,tot = 57 dB
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Beispiele

- Kontrollmessung im 

Bauzustand

- Wohn-/Esszimmer

- Di,tot = 56 dB
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Empfehlung

- Deckenanschluss betreffend Schallschutz optimiert planen

- Luftschalldämmung von Fassadenmauerwerk möglichst hoch wählen

- Geschossdecke sollte Fassade möglichst durchdringen

- Beratung durch Fachplaner Akustik



bauphysikapéro
Brandschutzanforderungen bei hinterlüfteten 

Fassadenkonstruktionen

Quelle Bild: halma-presse.de 
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Bauphysikapéro, 10. November 2015

Hinterlüftete Fassaden –

Brandschutzvorschriften 2015
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Hinterlüftete Fassaden - Brandschutzvorschriften 2015

http://www.praever.ch/


• wissen, wo die Informationen zu finden sind

• einen Einblick in diejenigen Richtlinie gewinnen, die Anforderungen 

an die Hinterlüftete Fassaden stellen

• auf kritische Punkte sensibilisieren

Ziele

Hinterlüftete Fassaden - Brandschutzvorschriften 2015



Anforderungen: www.praever.ch

http://www.praever.ch/


Les nouvelles perspectives des façades ventilées

Anforderungen: www.praever.ch

http://www.praever.ch/


Anforderungen: Gebäudekategorien

• Gebäude geringer Höhe: bis 11 m Gesamthöhe 

• Gebäude mittlerer Höhe: bis 30 m Gesamthöhe 

• Hochhäuser: mehr als 30 m Gesamthöhe 

Hinterlüftete Fassaden - Brandschutzvorschriften 2015



Baustoffe 
Klassifikation und Zuordnung von Baustoffen



Verwendung von Baustoffen 
Brandverhaltensgruppen

•  RF1 (kein Brandbeitrag) 

•  RF2 (geringer Brandbeitrag); 

•  RF3 (zulässiger Brandbeitrag); 

•  RF4 (unzulässiger Brandbeitrag). 

 

Hinterlüftete Fassaden - Brandschutzvorschriften 2015



Verwendung von Baustoffen 
Übersicht, Zuordnung



Klassifikation und Zuordnung von Baustoffen
Beispiele



Anforderungen: Verwendung von Baustoffen



Verwendung von Baustoffen
in Abhängigkeit der Gebäudegeometrie

Hinterlüftete Fassaden - Brandschutzvorschriften 2015



Verwendung von Baustoffen

explizit an die VHF

VKF-anerkannt: können der Untergruppe «Aussenwandbekleidungssysteme» im 

Brandschutzregister oder VKF-anerkannten Stand-der-Technik-Dokumenten entnommen 

werden

gleichwertig: über die Gleichwertigkeit entscheidet die zuständige Brandschutzbehörde

Hinterlüftete Fassaden - Brandschutzvorschriften 2015



Verwendung von Baustoffen
Punktuelle Befestigungen / Rückverankerungen

Hinterlüftete Fassaden - Brandschutzvorschriften 2015



Verwendung von Baustoffen
Stand der Technik Papiere (STP)

Hinterlüftete Fassaden - Brandschutzvorschriften 2015



Verwendung von Baustoffen
Übersicht

Klassifizierte Systeme sind mehrschichtige Aufbauten, welche als 

Gesamtsysteme geprüft und als Baustoffe klassifiziert werden. 



Verwendung von Baustoffen
Beispiel klassifiziertes System



Brandschutzabstände



Brandschutzabstände normal reduziert

nichtbrennbar – nichtbrennbar 5.0 m 4.0 m

nichtbrennbar – brennbar 7.5 m 5.0 m

brennbar - brennbar 10.0 m 6.0 m

RF3 RF3

X

Brandschutzabstände

Hinterlüftete Fassaden - Brandschutzvorschriften 2015



RF3 RF1

X

Brandschutzabstände normal reduziert

nichtbrennbar – nichtbrennbar 5.0 m 4.0 m

nichtbrennbar – brennbar 7.5 m 5.0 m

brennbar - brennbar 10.0 m 6.0 m

Brandschutzabstände

Hinterlüftete Fassaden - Brandschutzvorschriften 2015



RF1 RF1

X

Brandschutzabstände normal reduziert

nichtbrennbar – nichtbrennbar 5.0 m 4.0 m

nichtbrennbar – brennbar 7.5 m 5.0 m

brennbar - brennbar 10.0 m 6.0 m

Brandschutzabstände

Hinterlüftete Fassaden - Brandschutzvorschriften 2015



Brandschutzabstände
Kompensationsmassnahmen

?
RF3
BSP 30
EI60

Hinterlüftete Fassaden - Brandschutzvorschriften 2015



Fluchtwege



Flucht- und Rettungswege
Aussentreppen

Im Bereich von Aussentreppen 

müssen die Aussenwände:

- einen Feuerwiderstand von 

mindestens EI 30 (Verglasungen

und Türen E 30) aufweisen, oder

- aus Baustoffen der RF1 (inkl. 

Verglasungen und Türen)

bestehen.

Beträgt der Abstand von 

Aussentreppen zur Fassade

≥ 1,2 m können die Anforderungen 

angemessen reduziert werden.

Hinterlüftete Fassaden - Brandschutzvorschriften 2015



Qualitätssicherung



Qualitätssicherung
Qualitätssicherungsstufen QSS

betrifft alle Neubau-, Mieterausbau-, Umbau-, 

Sanierungs- und Umnutzungsprojekte 



Qualitätssicherung
Qualitätssicherungsstufen QSS

Die QSS definiert:

- welche Tätigkeiten und Dokumentationen im Bereich Brandschutz 

durchzuführen und zu erstellen sind

- welche Ausbildung/Qualifikationen der QS-Verantwortliche 

Brandschutz haben muss

Der QS Verantwortliche Brandschutz ist für die Qualitätssicherung bei der 

Projektierung, Ausschreibung und Realisation des baulichen, technischen, 

organisatorischen und abwehrenden Brandschutzes von Bauten und 

Anlagen verantwortlich. 

Hinterlüftete Fassaden - Brandschutzvorschriften 2015



Qualitätssicherung
QSS für bestimmte Nutzungen

Hinterlüftete Fassaden - Brandschutzvorschriften 2015



Qualitätssicherung
QSS für Teilbereiche mit besonderen Brandrisiken

(Ausschnitt)

Hinterlüftete Fassaden - Brandschutzvorschriften 2015



Weitere VKF-Dokumente
mit Bedeutung für die VHF

Hinterlüftete Fassaden - Brandschutzvorschriften 2015



Zusammenfassung + Schlussfolgerung

• Grundsätzlich hat mit den BSV 2015 für die VHF nicht viel geändert

• Europäische Klassifizierungen sind durch die Möglichkeit der 

Zuordnung zu den «RF-Klassen» eingeführt worden

• Lockerung für wärmebrückenoptimierte Konsolen

• Verschiedene Einschränkungen beim Einsatz von brennbaren 

Fassadenbekleidungen und/oder Wärmedämmungen

• Qualitätssicherung: QS-Verantwortlicher für jedes Bauvorhaben

-> Eine VHF aus nichtbrennbaren Baustoffen ist 

brandschutztechnisch sicherer und einfacher, weniger 

aufwändig in Planung und Ausführung

Hinterlüftete Fassaden - Brandschutzvorschriften 2015



Vielen Dank!

Hinterlüftete Fassaden - Brandschutzvorschriften 2015
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Wir bedanken und für Ihre Interesse am Bauphysik-

Apéro und wünschen Ihnen viel Spass beim Networking 

und eine gute Heimreise.

Wärmeschutz


